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Partei Sanbe «»gefallen unb oerbanften uufere Stet*

ttug nur unfern guten bferben. Unfer Hufentbalt
in «Porta Sermini batte oiel Äomlfdjeö unb in all
unferm ©lenb gab eö luftige Slugenblicfe; oon ber

glotte erbielten wit nut Swkbad unb ©pecf unb

waren für baö ©emüfe auf bie SJtaraube angewiefen;

|unt Siegen lieferten unö bie oerlaffenen Käufer SJta*

trafen unb SJtobeln unb mand)er ©olbat ftrecfte

feine ©lieber graoitätifdj in einem fammtüberjogenen

gauteuil, wäbtenb et für ganje Äoft eine in feiner

©amette gefoebte Sroömelifuppe oerjebrte (oon ge*

ftampftem B»tebacf). Äafcen unb .frunbe waren Se*

ctetbiffen unb ein attet Biegenbocf wutbe oon unö

Offtjieten mit SBottuft octjebtt. SBeln feblte jum
©tücf nie.

SBir benutzten unfere SJtußejeit aucb jum Segra*
ben ber Sobten, bie wir bei unferem ©injug bei ber

Srüefe oorfanben. ©ö waren bieß ©abaoer oon

neapolitaniftben ©olbaten, bie auf bie fdjeußltebfte

Slrt oetftümmelt waten; Sitte bätten mit ©djnüten
baö SJtaul oerbunben, um ibnen baö ©djreien un*
möglid) ju madjen uub fonft wat ü)t Stnblief gtäuet*
baft; eö mußten Serwunbete oom Slngriff am 27.
gewefen fein, -friet fabett wit, wai unö im gatt ei*

neö SJtißlingenö etwattete; oou biefem fdjteiben na*
tutlieb bie englifeben Beirungen unb ©onfut «frirjel
nidjtö; eö waren Ja nur ©olbaten, bte ibre Sßffidjt

tbaten.
SBie fonnten audj foldje Seute ©ompatbten er*

regen?"
©o weit ber Stugengeuge. SBettere Stadjridjten

über bie Sotgänge in ^Palermo'ftttb unö jugeftdjett.

«Bericht beö eibacnoffffchen Wlilitätbepatte*
menti übet baö 3ab> 1859.

(gortfe|ung.)

7» Sruppenjufammenjug.
©et bießjäbrige Sruppeujufammenjug fatib uuter

bem Äommanbo beö Gerrit eibgen. Oberften 3« ©«

©gloff in ber Umgebung oon Slarberg ftatt.
golgettbe Äorpö ftanben tn bet angegebenen ©tätfe

bem Äommanbantett jur Serfügung:
©enie.

©appeurfomp. Str. 1 oou SBaabt 114

^ontomtierfomp. Str. 1 oon Büridj 129

SErattöbort

Äaoallerie.

©tagonerfomp. Str. 5 oon gteibutg 68

* 8 * ©olotburn 64
11 * Setn 58

* 15 SBaabt 61

* 17 69

* 21 Sern 61

878

243
SlrtiUerie.

12 ti Äanonenbatterie Str 5 oon Sern 146
12 ti * * 9 SBaabt 133

6 ff *11 Sem 192
6 ff * ^25 ©enf 164

©uiben:

©ttibenfornp. Str. 4 oon Safellattbfdjaft 30
* 6 Steueubutg 30

381

60
©djarffdjüßen.

©cbarffcbüfcettfomp. Str. 3 oon SBaabt 100
* 17 Steuen*

bürg 100
Str. 19 oott Safel*
Sanbfdjaft 105
Str. 22 oott Sern 99

25 greiburg 102
¦- 29 * Seru 101

607
Sttfanterie.

Snfanteriebat. Str. 6 oott Steuenburg 693
10 * SBnabt 725

* 37 Sern 617
39 * greiburg 656
40 * SBalliö 591
67 Sern 678

«fralbbatalttott 81 * Safellattbfdjaft 381
Snfanteriebat. * 84 * ©enf 626

635

Sranöport 878

4967

©er ©ffeftiobeftaub betrug fomit SJtautt 6893
Stacb ber gefepetjett Sorfdjrtft bätten biefe Äorpö

jufamtneu auöweifeu fotteit
7156 SJtatm. Btebett wir bteüott beit ©ffeftiobeftattb

oott obigen
6893 ah, fo ergibt id), baß

263 SJtatm festen.
©ie SJtannfdjaft wat burdjfdjuitttidj fräftig, jiem*

lieb gut eingeübt uub oott gutem ©eifte befeelt.
Stett* uub Bugüferbe waren im Stttgemeinett gut,
mit Sluönabme berjenigen ber beiben Satterien oon
Setn.

©ie SJtannfdjaft wutbe bie gauje Bett rjinburcJb)

fatitotmirt, mit Sluönabme jweier Sataiüone uub jweier
©djarffdjü|enfompagnien, weldje oom 14. ©eptem*
ber an auf ber Senferanbobe unter Betten lagerten,
unb jwar fo, baß bte oerfdjtebenen Äorpö täglich
weebfetteu.

Som 12. ©eptember an bii ©nbe beö Sruppeu*
jttfammeujugö fanb Staturaloerpftegung ftatt, uub bie

SJtannfebaft foebte felbft ab.

Bur Seitung ber Sruppeu war bie nßtbjige Sin*

jabl üon Offtjierett beö eibgen. ©tabeö fommanbirt
uub bem Äommanbantett, betreffenb bie Sluöfübrung
ber SJtanooer, ootte greitjett getaffen; er war an
feinen fpejietten $ßlatt beö eibgen. SJtilitärbeparte*
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starken Bande «gefallen und verdankten unsere Rettung

nur uuseru guten Pferden. Unser Aufenthalt
in Porta Termini hatte viel Komisches und in all
unserm Elend gab es lustige Augenblicke; von der

Flotte erhielten wir nur Zwieback und Speck und

waren für das Gemüse auf die Maraude angewiesen;

zum Liegen lieferten uns dte verlassenen Häuser

Matratzen und Möbeln und mancher Soldat streckte

seine Glieder gravitätisch in einem sammtüberzogenen

Fauteuil, während er für ganze Kost eine in seiner

Gamelle gekochte Brösmelisuppe verzehrte (von
gestampftem Zwieback). Katzen und Hunde waren
Leckerbissen und ein alter Ziegenbock wurde von uns

Offizieren mit Wollust verzehrt. Wein fehlte zum
Glück nie.

Mr benutzten unsere Mußezeit auch znm Begraben

der Todten, die wir bei unserem Einzug bet der

Brücke vorfanden. Es waren dieß Cadaver von

neapolitanischen Soldaten, die auf die scheußlichste

Art verstümmelt waren; Alle hatten mit Schnüren
das Maul verbunden, um ihnen das Schreien
unmöglich zu machen und sonst war ihr Anblick gräuel-
haft; es mußten Verwundete vom Angriff am 27.
gewesen fein. Hier sahen wir, was uns im Fall
eines Mißlingens erwartete; von diesem schreiben

natürlich die englischen Zeitungen und Consul Hirzel
nichts; es waren ja nur Soldaten, die ihre Pflicht
thaten.

Wie könnten auch solche Leute Sympathien
erregen?"

So weit der Augenzeuge. Weitere Nachrichten
über die Vorgänge in Palermo'sind uns zugesichert.

Bericht des eidgenössischen Militärdeparte¬
ments über daS Jahr R8SS.

(Fortsetzung.)

7. Truppenzusammenzug.

Der dießjährige Truppenzusammenzug fand unter
dem Kommando des Herrn eidgen. Obersten Z. C.
Eglofs in der Umgebung von Aarberg statt.

Folgende Korps standen in der angegebenen Stärke
dem Kommandanten zur Verfügung:

Genie.

Sappeurkomp. Nr. 1 von Waadt 114

Pontonnierkomp. Nr. 1 von Zürich 129

Transport
Kavallerie.

Dragonerkomp. Nr. 5 von Freiburg 68

- 8 - Solothurn 64
- 11 - Bern 58

- 15 - Waadt 61

- 17 - - 69

- 21 - Bern 61

«78

243
Artillerie.

12 S Kanonenbatterte Nr 5 von Bern 146
12 A - - 9 - Waadt 133

6 S - -11 - Bern 192
6 S - ^25 - Genf 164

Guiden:

Guidenkomp. Nr. 4 von Bascllandschaft 30

- 6 - Neuenburg 30

381

60
Scharfschützen.

Scharfschützenkomp. Nr. 3 von Waadt 100

- 17 - Neuenburg

100
Nr. 19 von Basel-
Landschaft 105
Nr. 22 von Bern 99

- 25 - Freiburg 102
^ 29 - Bern 101

635

Transport 878

607
Infanterie.

Jnfanteriebat. Nr. 6 von Neuenburg 693

- 10 - Wnadt 725

- 37 - Bern 617

- 39 - Freiburg 656

- 40 - Wallis 591

- 67 - Bern 678
Halbbataillon - 81 - Bafellandschaft 381
Jnfanteriebat. - 84 - Genf 626

4967

Der Effektivbestand betrug fomit Mann 6893
Nach der gesetzlichen Vorschrift hätten diefe KorpS

zusammen ausweisen sollen
7156 Mann. Ziehen wir hievon den Effektivbestand

von obigen
6893 - ab, fo ergibt sich, daß

263 Mann fehlten.
Die Mannschaft war durchschnittlich kräftig, ziemlich

gut eingeübt und von gutem Geiste beseelt.

Reit- und Zugpferde waren im Allgemeinen gut,
mit Ausnahme derjenigen der beiden Batterien von
Bern.

Die Mannfchaft wurde die ganze Zeit hindurch
kantonnirt, mit Ausnahmezweier Bataillone und zweier
Schavfschützenkompagnten, welche vom 14. September

an auf der Jenseranhöhe unter Zelten lagerten,
und zwar so, daß die verschiedenen Korps täglich
wechselten.

Vom 12. September an bis Ende des Truppen-
znsammenzugs fand Naturalverpflegung statt, und die

Mannschaft kochte felbst ab.

Zur Leitung der Truppen war die nöthige Anzahl

von Offizieren des eidgen. Stabes kommandirt
und dem Kommandanten, betreffend die Ausführung
der Manöver, volle Freiheit gelassen; er war an
keinen fpezielle« Plan des eidgen. Militärdeparte-
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ment« gebunben; man wollte Im ©egetttbeil, baft ftd)
febcrmann frei bewege, unb baft alle ©iöpofttionen
oon ben Äommanbirenben felbft getroffen unb Je nad)
Umftänben abgeänbert würben.

©fe ©itttbeltung uttb Slnjabl be« ^erfonalö bei
ben oerfdjiebenen ©täben War wie folgt:

5>tüijtott0|iab.

2 eibg. Oberften.
2 Obcrftlieutenantö.
5 * SJtaJore.

1=1. Untertteutenant.
2 IL Unterlteutenantö ber SlrtiUeric alö Orbon*

nanjofftjiere.
3 ©taböfefretäre.

©enieftab.
1 eibg. SJtajor.
2 * .frauptteute.
1 * Oberlieutenant.

Suftijftab.
1 Suftijbeamtet mit «frauptntannötaug.

Äommiffariatöftab.
1 ©iütfionöftiegöfommiffät mit SJtaJotötang,
1 Äommiffattatöbeamtet mit SJtaiotötang.
3 Äomtniffatiatöbeatnte mit |)auptmanuötang.
3 s i. Unterlieutenatttö*

Stang.

©efunbbettöftab.

1 ©iöiftonöarjt mit SJtaJotötang.
1 Slmbütanceuarjt I, Ätaffe mit «fraubttttaunörang.
1 mit Obertieutenantörang.
2 Sfmbülancenofonomen mit IL Unterlleutettantö*

Stang.

Slmbütancenfeftton Stt. 17.

1 Äranfenwärter I. Ätaffe.
1 * IL

Slmbülancenfeftion Str. 18.

1 Stmbülancenofonom.
2 Äranfenwärter II. Ätaffe,

Seterinärftab.
1 ©taböpferbarjt mit Oberlieuteuatttöraitg.

Uhrigabeftäbe.

Slrtitteriebrigabeftab.
1 eibg. Oberftlteuteuattt.
1 SJtajor.
1 Hauptmann.
2 Oberlieutettantö.

Äaoatteriebrigabeftab.

1 eibg. Oberftlieutenant.
1 Hauptmann.
1 * * Oberlieuteuattt.

Sitfatiteriebtigabeftab Stt. 1.

1 eibg. Obetft.
1 SJtaJot.
1 «frauptmann.
1 ©taböfeftetar.

Snfatttcriebrigabeftab Str. 2.

1 eibg. Oberft.
1 SRajor.
1 Oberlieutenant.
1 - ©taböfefretar.

Snfanteriebrigabeftab Str. 3.

1 eibg. Oberft.
1 SJtajor.
1 * Oberlieutenant.
1 ©taböfefretar.

Steitpferbe waren oorbanbeu 551
Bugpferbe 264

Sotal 815

SBir bürfen feinen Slnftanb ttebmett, eö auöjufpte*
eben, baß bei biefem Stuppenjufammenjugc baö tnog*
lidjft günftige Stefultat erjielt wurbe, wai wobl bem

Umftänbe beijunteffen ift, lai Ut SBabl beö Äom*
manbanteu eine glücflidje war unb berfelbe überbieß

burdj tüdjtige Ätäfte in feinen Sttheiten untetftüfct
würbe.

Tai SJtanoütitterrain bitbete baö jwifdjen Slat*
betg, Siel uttb ©ottftabt liegenbe ©elänbe. ©aö*
felbe barf alö gut gewählt bejeidjnet werben, weit,
abgefeben oon feiner SBidjtigfeit, in gefdjtdjtlicber uub
ftrategifdjer Sejiebuug eö Jeber SBaffe üortbrilbafte
©ntwtcftuttg gewäbtte, fo baß eine Jebe füt ftd), wie
in Setbinbung mit ben anbetn alle taftifdjen Uebun*

gett, oon weldjen bet glücflidje Sluögang einet miti*
tärifdjett Opetatiott abbättgt, auöfübten fonttte.

-Unter foldjen Umftänben begannen am 15. ©ep*
tember früb Ue eigentlichen SJtanooer ber ganjen ©fc=

oifton, uub jwar unter bem bireften Äommaubo beö

$ettn eibg. Obetften ©gtoff, gegen einen fupponir-
ten geinb, bet oon Steucnbutg unb Siel gegen Star*

betg beranjog. ©ie ©cbweijerbiüifton fottte biefen

geinb jurücfbtängeu, feinen linfen glügel auf ben

Stedjten wetfett, ibm fo bie Stücfjugölinie auf Siel
abfebneiben uttb ibn enblid) auf bai gtoße SJtooö

| weftttd) Slatbetg btäugen. ©emgemäß nahm bie©i=
Oifton ftüb folgenbe ©tettuug: ©te ©cbanje oon
Slatbetg auf lex Btxaie oon Siet wutbe oou Si*
taifleutö unb einet 12 ti Satterie befegt. Stücfwättö

ftanben bte Srigaben ©cbwarj unb Stubentarö mtt
bett ©djatffebüben jur Stedjten. ©ie ganje Äaoat*
letiebtigabe an lit State gelebnt, ibr jur Surfen bie

Stttitterie. ©ie Srigabe oon ©aliö bitbete bie Ste*

feroe nnb war in Slarberg aufgeftettt. Um rjalb 10

Ubr feuetu bie erftett Äanonenfdjüffe in*ber ©djanje;
baö geuer bebute ftdj nadj unb nadj auf ber ganjen
Sinie auö. ©ie ÄaoaUerie begünftigt burdj fette unb
bäuftge Slngtiffe bie ©djwenfung bet ©ioifton oon
bet Stedjten jut Sinfen, um bem grinb ben Stücfjug
nadj Stibatt abjufdjnetben. ©ie Stefetoe trat jur
redjteit Bett unb mit Äraft in lit Sinie uub eö blieb

bem geinb feine anbere SBabl mebr übrig, alö ftd)

gegen bat SJtooö jurüefjujieben.

©ö war tnjwifdjett SJtlttagö geworben unb bie

ganje ©ioifton wurbe linfö oon ber ©djanje in
SJtaffe gefcbloffen mit bem retbten glügel gegen Siel

- S3« -
ments gebunden; man «Me im Gegentheil, derßsich

ftbermann frei bewege, und daß alle Dispositionen
von den Kommandirenden selbst getroffen und je nach
Umständen abgeändert würden.

DK Eintheilung und Anzahl des Personals bei
den verschiedenen Stäben war wie folgt:

Divisionsstab.

2 eidg. Obersten.
2 - Oberstlieutenants.
S - Majore.

1-1. Unterlieutenant.
2 N. Unterlieutenants der Artillerie als

Ordonnanzoffiziere.

3 Stabssekretäre.

Geniestab.
1 eidg. Major.
2 - Hauptleute.
1 - Oberlieutenant.

Justizftab.
1 Justizbeamter mit Hauptmannörang.

Kommissariatsstab.
1 Dtvisionskriegskommissär mit MajorSrang,
1 Kommissariatsbeamter mit Majorsrang.
3 Kommissariatsbeamte mit Hauptmannsrang.
3 - - I. Unterlieutenants-

Rang.

Gesundheitsstab.

1 Divisionsarzt mit Majorsrang.
1 Ambülancenarzt I, Klasse mit Hauptmannörang.
1 - mit Oberlieutenantörang.
2 Ambülancenökonomen mit II. Unterlieutenants-

Rang.

Ambülancensektion Nr. 17.

1 Krankenwärter I. Klasse.
1 - II. -

Ambülancensektion Nr. 13.

1 Ambülancenökonom.
2 Krankenwärter II. Klasse.

Veterinärstab.

1 Stabspferdarzt mit Oberlieutenantörang.

Srigadestave.

Artilleriebrigadestab.
1 eidg. Oberstlieutenant.
1 - Major.
1 - Hauptmann.
2 - Oberlieurenants.

Kavalleriebrigadestab.

1 eidg. Oberstlieutenant.
1 - Hauptmann.
1 « - Oberlieutenant.

Jnfanteriebrigadestab Nr. 1.

1 eidg. Oberst.
1 - Major.
1 - Hauptmann.
1 - Stabsfekretär.

Jnfanteriebrigadestab Rr. 2.

1 eidg. Oberst.
1 - Major.
1 - Oberlieutenant.
1 - Stabsfekretär.

Jnfanteriebrigadestab Nr. 3.

eidg. Oberst.

- Major.
- Oberlieutenant.

- Stabsfekretär.

Reitpferde waren vorhanden 551

Zugpferde - - 264

Total 815

Wir dürfen keinen Anstand nehmen, es auszusprechen,

daß bet diefem Truppenzufammenzüge das möglichst

günstige Resultat erzielt wurde, was wohl dem

Umstände beizumessen ist, daß die Wahl des

Kommandanten eine glückliche war und derselbe überdieß

durch tüchtige Kräfte in seinen Arbeiten unterstützt
wurde.

Das Manövrirterrain bildete das zwischen
Aarberg, Biel und Gottftadt liegende Gelände. Dasselbe

darf als gut gewählt bezeichnet werden, weil,
abgesehen von seiner Wichtigkeit, in geschichtlicher und
strategischer Beziehung es jeder Waffe vortheilhafte
Entwicklung gewährte, so daß eine jede für sich, wie
tn Verbindung mit den andern alle taktischen Uebungen,

von welchen der glückliche Ausgang einer
militärischen Operation abhängt, ausführen konnte.

^ Unter solchen Umständen begannen am 15.
September früh die eigentlichen Manöver der ganzen
Division, und zwar unter dem direkten Kommando des

Herrn eidg. Obersten Eglofs, gegen einen supponi?-
ten Feind, der von Neuenbürg und Biel gegen Aarberg

heranzog. Die Schweizerdivision sollte diesen

Feind zurückdrängen, seinen linken Flügel auf den

Rechten werfen, ihm fo die Rückzugslinie auf Biel
abschneiden und ihn endlich auf das große Moos
westlich Aarberg drängen. Demgemäß nahm die

Division früh folgende Stellung: Die Schanze von
Aarberg auf der Straße von Biel wurde von
Tirailleurs und einer 12 S Batterie besetzt. Rückwärts
standen die Brigaden Schwarz und AudemarS mit
den Scharfschützen zur Rechten. Die ganze
Kavalleriebrigade an die Aare gelehnt, ihr zur Linken die

Artillerie. Die Brigade von Salis bildete die

Reserve und war in Aarberg aufgestellt. Um halb 10

Uhr feuern die ersten Kanonenschüsse in der Schanze;
das Feuer dehnte sich nach und nach auf der ganzen
Linie aus. Die Kavallerie begünstigt durch kecke und
häufige Angriffe die Schwenkung der Division von
der Rechten zur Linken, um dem Feind den Rückzug

nach Nidau abzuschneiden. Die Reserve trat zur
rechten Zeit und mit Kraft in die Linie und es blieb

dem Feind keine andere Wahl mehr übrig, als fich

gegen daö Moos zurückzuziehen.

Es war inzwischen Mittags geworden und die

ganze Division wurde links von der Schanze in
Masse geschlossen mit dem rechten Flügel gegen Biel
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aufgeftettt. ©ie ©ewebre in $ötamibe gcftettt, unb

bat mttgebtadjte SJtittagömabl wäbrenb einer Staft

oon V/2 ©tuuben oerjebtt. «frictauf bcftlitte bic

ganje ©iüifton oot ibrem 3nfpeftor, Gerrit eibgen.

Dberft Äutj oon Setn, unb begab fid) fobann in
ibr Äantonnement.

Som 12. ©eptembet Slbenbö 7 Übt an bilbete bic

©ioifton jwei an bet BW ftd) fetnblidj gegenübetfte*
benbe Äorpö, nämltd): baö SBeftforpö, Äommanbant
.frett eibg. Obetft ©djwatj, baö Oftfotpö, Äomman*
bant «frerr eibg. Obetft Slubemarö, mit Seibitfe beö

.frettn eibg. Dberften oott ©aliö, alö Äommanbant
ber Snfanterie beöfetben. ©iefe beiben Äorpö fott*
ten oom 16. an mit folgenber ©ttppofttfon gegen
einanber manöoriren: ©ine feinblidje Slrmee mar*
fd)irt über ben Sura gegen ©olotburn unb Sern,
unb eine Äolonne feineö redjten glügelö fott ftdj ber

Uebergange bet BW unb beö Stücfenfopfeö oott
Slatbetg bemäcbtigen. ©iefe Äotonne bitbete baö

SBeftfotpö. ©aö Oftfotpö bingegett, beffen «fraupt*
madjt btntet bet State bei ©olotbutn ftebt, bat ben

Slufttag, bie Uebetgänge bet B»bl ju oettbeibigen
unb ftdj notbigenfattö tjinter ben Srücfenfopf jurücf*
jujteben. Slm 16. ftüb nabmen bie Stuppen Jeben

Äorpö troß bem Stegen bei Beiten ibte gegenfeiti*

gen ©tettungen ein: baö SBeftforpö (©cbwarj) auf
bem linfen Ufer ber BibJ bei Siet unb SJtett, baö

Oftfotpö (Slubematö) auf bem redjten Ufer, bie

Stücfe oon Sttbau unb Stügg befeßenb.,
SBäbrenb bet Sage oom 16, unb 17. geborte lit

Offenftoe bauptfäd)ltdj bem Dberften ©djwarj, wet*
djet ben Slufttag hatte, len Uebetgang bet Bttjl ju
erjwtngen. ©ine ©tunbe lang borte ntan lai Sßlänf=

krfeitet faft auf ber ganjen Sinie, benen bann einige
Äanonenfdjüffe folgten. Dberft Slubemarö batte feine

•fraupttnadjt bei Srügg jufammengejogen uub Dbetft
©djwarj bie feinige bei SJtett. Seber fdjiett bie Slb*

ftdjtett beö Slnbern über ben wabren Stngrifföpuuft
ju fonbiren, alö Seßtetet ploßlid), bie Offenftoe et*
grrifenb, mit feinet «frauptntadjt eine ©d)wenfung
linfö maebte, um ftd) auf ben äußetften tedjteu glü*
gel beö geinbeö ju wetfen unb i\)n auö fetner gün*
ftigen ©tellung auf ber Slnböfie oon Srügg gu oer*
Orangen, ©aö SJtanooer gelang oottfommen unb
bat Oftforpö wurbe nadj bartnäeftgem SBiberftanbe
genötbtgt, ftd) jurüefjujieben.

Slm 17. gegen SJtittag nabmen beibe Äorpö wie*
ber ibre ©tellung rin; baö Oftforpö auf bem redj*
ten Ufer ber Bujl, über weichet tt ftcb am oorigen
Slbenb jurücfgejogen batte, baö SBeftforpö auf bem
linfen Ufet unb auf btn Slnboben, welche ben gtuß
oon Stügg auö bii ©ottftabt bebettfdjen.

SBäbrenb ©cbwatj feinen ©egnet bei Stügg butdj
Slttittetie unb $tänflerfeuer Im ©djad) Uttt, fübrte
er feinen Uebergang über Ue 3it)l an einer gut ge*
wählten ©teile bei ©ottftabt attö, wo bie ©enietrup*
p*t eine ©djiffbrüefe erridjtet bätten. ©er gluß bit*
bet bafelbft einen ftatfen Sogen rinwättö, unb bte

Slnboben btntet ©ottftabt bebettfebett bai oor ber
Stücfe liegenbe rechte Ufer, welcbeö in einet jiemtieb
langen Sluöbebmmg eine weite ©bette bitbet, fo baß
bie auf ben .froben oon Orpunb aufgefabrenen Bwolf*

pffinberbatterien ben Srütfenfeblag unb ben Ueber*

gang fräftig befdjüßteu. Seoor noeb bie Srücfe

gänjlleb gefdjlagen war, ging bie ÄaoaUerie burdj
eine gubrt beö gluffeö auf baö Jenfeitige Ufer; bic

Snfanterie folgte fobalb alö möglidj nadj. Slubc*

matö fübtte btetauf feine «frauptfräfte nadj unb nadj
in bie ©efedjtölinie, in ber Slbftebt, len geinb über
ben gluß jurücfjubtängen. ©eine Stecbte tctjnte ftcb

an eine Sltu)obe, welcbe bie ©beite beö rechten Uferö
bebettfdjte uttb bie et bloß mit etuet ©cbarffdjüßcn*
fompagnie befeßt batte. ©djwatj, ber bie Sidjtig*
feit biefer ©tellung balb einfab, griff fte fräftig an,
bemädjtigte fxd) betfelben, oetlot unb erobette fte

wiebet unb notbigte babutdj ben geinb jum Stüefjuge.
©ö war in biefem Stitgenbtlcfe ein attgemrineö ©e=

feebt entftanben, an welcbem ftcb atte SBaffengattitn*

gen mit ©efdjicf betbeitigten. ©aöfelbe gewäbrte baö

möglicbft treue Sitb oon Jenen entfctjiebenen SJtomen*

ten einer ©djladjt, weldje über ben ©leg beö ©inen
imb bie Sttebcrtage beö Slnbern eiitfdjriben. ©aö
©einenge wurbe faft oottftänbtg; ber Sßutoerbampf
umbüttte bie SJtaffeu. ©ieß wat Jebenfattö bet in*
teteffantefte SJtomcnt beö ©efedjteö. SBäbrenb beö

ganjen ©efedjteö berrfdjte überall Orbnung, ©iöjtp*
tin unb rtdjtiger Saft.

(gortfeßung folgt.)

SBei fttiebtieb «3dbultbe# in 3«ria> etfdjien fo«

eben:

G&aribalYi in Hom,
%a$cbnd) attS Italien 1849

Oon

©. non hoffftetter,
bamaligem SJtajor in römifeben 5)ienften.

SJtit 2 Ueberftcbtöfarten üon Stom unb ben tömifeben
©taaten unb 5 tafeln mit glätten.

3weite WutQabe Wxtit gr. 4. 50.
(Sine betaittirte ©ebilbetung bet etften gtoßetn tffiaf»

fentbat, bie ©aribalbi, ben gelben üe6 Sageö, berübmt
machte. Bugleia) enthält eö (Srjäblungen auö feinem

frübern Seben, wit et fie felbft beim SBad)tfeuet feinen
Setttauten mitjutbeilen pflegte. >

3m Setlage üon gt. Sieweg unb @obn in
Staunfcbweig ift etfebienen:

füt ®attitat§fpl*atett
Oon

Dr. ©. ft. &acmeifter,
Äonigl. «&annoüetf<$jem ©enetalftaböatjte a. T.,

Seiltet u.
ÜJcit 58 in ben Sert eingebtueften «öoljfebnitten.

8. gern 93elinpap. geb. QJreiÖ 12 ©gt.
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aufgestellt. Die Gewehre in Pyramide gestellt, und
daS mitgebrachte Mittagsmahl wahrend einer Rast

von l'/z Stunden verzehrt. Hierauf defiltrte die

ganze Division vor ihrem Inspektor, Herrn eidgen.

Oberst Kurz von Bern, und begab sich sodann in
ihr Kantonnement.

Vom 12. September Abends 7 Uhr an bildete die

Division zwei an der Zihl fich feindlich gegenüberstehende

Korps, nämlich: das Westkorps, Kommandant

Herr eidg. Oberst Schwarz, daS Ostkorps, Kommandant

Herr eidg. Oberst AudemarS, mit Beihilfe des

Herrn eidg. Obersten von Salis, als Kommandant
der Infanterie desselben. Diese beiden Korps sollten

vom 16. an mit folgender Supposition gegen
einander manovriren: Eine feindliche Armee
marschirt über den Jura gegen Solothurn und Bern,
und eine Kolonne seines rechten Flügels soll sich der

Uebergänge der Zihl und des Brückenkopfes von
Aarberg bemächtigen. Diese Kolonne bildete das

Westkorps. Das Ostkorps hingegen, dessen Hauptmacht

hinter der Aare bei Solothurn steht, hat den

Auftrag, die Uebergänge der Zihl zu vertheidigen
und fich nöthigenfalls hinter den Brückenkopf
zurückzuziehen. Am 16. früh nahmen die Truppen jeden

Korps trotz dem Regen bet Zeiten ihre gegenseitigen

Stellungen ein: das WestkorpS (Schwarz) auf
dem linken Ufer der Zihl bei Biel und Mett, das

Ostkorps (AudemarS) auf dem rechten Ufer, die

Brücke von Nidau und Brügg besetzend..

Während der Tage vom 16. und 17. gehörte die

Offensive hauptsächlich dem Obersten Schwarz, welcher

den Auftrag hatte, dcn Uebcrgang der Zthl zu
erzwingen. Eine Stunde lang hörte man das Plank-
lerfeuer fast auf der ganzen Linie, denen dann einige
Kanonenschüsse folgten. Oberst AudemarS hatte seine

Hauptmacht bei Brügg zusammengezogen und Oberst
Schwarz die seinige bei Mett. Jeder schien die

Absichten deS Andern über den wahren Angriffspunkt
zu sondiren, als Letzterer plötzlich, die Offensive
ergreifend, mit seiner Hauptmacht eine Schwenkung
links machte, nm fich auf den äußersten rechten Flügel

des Feindes zu werfen und ihn aus seiner
günstigen Stellung auf der Anhöhe von Brügg zu
verdrängen. Das Manöver gelang vollkommen und
das Ostkorps wurde nach hartnäckigem Widerstande
genöthigt, fich zurückzuziehen.

Am 17. gegen Mittag nahmen beide Korps wieder

ihre Stellung ein; das Oftkorps auf dcm rechten

Ufer der Zihl, über welches es sich am vorigen
Abend zurückgezogen hatte, das Westkorps auf dem
linken Ufer und auf den Anhohen, welche den Fluß
von Brügg aus bis Gottstadt beherrschen.

Während Schwarz seinen Gegner bei Brügg durch
Artillerie und Plänklerfeuer im Schach hielt, führte
er seinen Uebergang über die Zihl an einer gut
gewählten Stelle bet Gottstadt aus, wo die Genictrup-
pm «ne Schiffbrücke errichtet hatten. Der Fluß bildet

daselbst einen starken Bogen einwärts, und die

Anhöhen hinter Gottstadt beherrschen das vor der
Brücke liegende rechte Ufer, welches in einer ziemlich
langen Ausdehnung eine weite Ebene bildet, so daß
die auf den Höhen von Orpund aufgefahrenen Zwölf-

pfünderbatterien den Brückenschlag und den Ueber-

;ang kräftig beschützten. Bevor noch die Brücke

gänzlich geschlagen war, ging die Kavallerie durch
eine Fuhrt des FlusseS auf das jenseitige User; die

Infanterie folgte sobald als möglich nach. Aude-
mars führte hierauf seine'Hauptkräfte nach und nach

in die Gefechtslinie, in der Absicht, den Feind über
den Fluß zurückzudrängen. Seine Rechte lehnte stch

an eine Anhöhe, welche die Ebene des rechten Ufers
beherrschte und die er bloß mit einer Scharffchützenkompagnie

besetzt hatte. Schwarz, der die Wichtigkeit

dieser Stellung bald einsah, griff sie kräftig an,
bemächtigte sich derselben, verlor und eroberte sie

wieder und nöthigte dadurch den Feind zum Rückzüge.
Es war in diesem Augenblicke etn allgemeines
Gefecht entstanden, an welchem sich alle Waffengattungen

mit Geschick betheiligten. Dasselbe gewährte das

möglichst treue Bild von jenen entschiedenen Momenten

einer Schlacht, welche über den Sieg des Einen
nnd die Niederlage des Andern entscheiden. Das
Gemenge wurde fast vollständig; der Pulverdampf
umhüllte die Massen. Dicß war jedenfalls der

interessanteste Moment des Gefechtes. Während des

ganzen Gefechtes herrschte überall Ordnung, Disziplin

und richtiger Takt.

(Fortsetzung folgt.)

Bei Friedrich Schultheß in Zürich erschien

soeben :

Garibaldi in Nom,
Tagebuch aus Italien

von

G. von Hoffstetter,
damaligem Major in römischen Diensten.

Mit 2 UeberflcktSkarten von Rom und den römischen
Staaten und 3 Tafeln mit Plänen.

Zweite Ausgabe Preis Fr. 4. 50.

Eine detaillirte Schilderung der ersten größern Was»
fenthat, die Garibaldi, den Helden des TageS, berühmt
machte. Zugleich enthält eö Erzählungen aus seinem

frühern Leben, wie er fie selbst beim Wachtfeuer seinen

Vertrauten mitzutheilen Pflegte.

Jm Verlage von Fr. Vieweg und Sohn in
Braunfchweig ift erschienen:

Handbuch

für Sanitätssoldaten
von

vr. G. F. Bacmeister,
Königl. Hannoverschem Generalstabsarzte a. D.,

Ritter zc.

Mit 58 in den Tert eingedruckten Holzschnitten.
8. Fein Velinpap. geh. Preis 12 Ggr.


	Bericht des eidgenössischen Militärdepartements über das Jahr 1859

